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Harte Fronten: KI gegen die Macht des Zeichens – kann es Frieden geben?
Ein philosophischer Zwischenruf, empirisch untermauert just in time

Wir haben sie vergessen, die frühe Phase der Auseinandersetzung mit der Macht des Zeichens, weil wir uns 
das Zeichen, die Alphabetschrift, zum Mittel gemacht haben. Hegel spricht von der „Eigentümlichkeit der 
Buchstabenschrift im Interesse des Sehens als ein Umweg durch die Hörbarkeit zu den Vorstellungen zu 
erscheinen“- leicht gesagt, denn den Lernenden beschert sie in Gestalt der lehrenden Institutionen einen 
langen, großen Kampf. Ist der „Umweg“ aber entbehrlich? Das Zeichen tritt zwischen das denkende Subjekt 
und die Welt und entfaltet als Medium der Mitteilung eine Macht, die uns nicht nur prinzipiell vom Mitteilen
trennt und auf uns selbst zurückwirft sondern auch das Denken selbst modifiziert und es darin ungeheuer 
vorantreiben kann. Wer es schafft, sich dieser Macht als Mittel zu bedienen, erfährt die dynamischen 
Potenzen, wer es nicht schafft oder nur halbwegs, bleibt außerhalb der Sphäre der Schriftkundigen. KI 
bedient sich einerseits bloß der Resultate, die der flüssige Gebrauch des Zeichens hervorgebracht hat, 
andererseits ermöglicht sie den Gebrauch ohne es erobert zu haben. Insofern bedient sie sich und bricht 
zugleich die Macht des Zeichens. Damit beraubt sie das Denken und Sprechen dieser aus dem Kampf 
erwachsenden Potenzen. Macht das was? Und für wen? 

Eine ausführliche Darstellung des Themas findet sich in meiner Schrift:
 Die Macht des Zeichens – 33 Briefe über Denken und Schreiben
Interessent*innen erhalten über task cards Zugang zu dieser „experimentellen Philosophie des Schreibens“ 
mit Fallbeispielen von Kl.1 – 10 und Experimenten zu den unterschiedlichen Lernphasen und -bereichen: 
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